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18. Sitzung der Europäischen Binnenfischerei-
Beratungskommission (ElF A elF A 0) 
V. Hilge Institut für 'Fischereiökologie, Aul\enstelle Ahrensburg 
Die Europäische Binnenfischerei-Beratungskommission (EIFAC) wurde als Regionalorganisation der FAD 
im Jahre 1957 gegründet. Es ist ihre Aufgabe, die Binnenfischerei zu fördern und fortzuentwickeln und die 
Regierungen der Mitgliedsstaaten sowie die FAD in diesem Zusammenhang zu beraten. In der Zeit vom 
24.5.-26.5.1994 fand unter der Leitung des Berichterstatters am Sitz der FAD in Rom die 18. Tagung der 
EIFAC mit über 70 Delegierten und Beobachtern aus 26 Mitgliedsländern statt. 
Ergebnisse 
Die wichtigsten Entwicklungen und Ergebnisse der 18. Sitzung lassen sich wie folgt zusammenfassen: 
Die Zahl der Mitglieder der EIFAC erh'ühte sich um Kroatien, Tschechische Republik, Estland, Litauen und 
die Slowakei auf nunmehr 29 Länder. Die EU ist nicht nur Mitglied der FAD, sondern zugleich auch der 
ETFAC. Damit gibt es nun insgesamt 30 EIFAC - Mitglieder. 
Die Russische Föderation, die Ukraine sowie der lCES (International Council for the Exploration of the 
Sea) waren durch Beobachter vertreten. Besonders mit dem leES wird in bestimmten Bereichen gemeinsa-
men Interesses (z.B. Biologie des Aals, Wasserbelastung dureh Fischzucht, Flußmündungsgebiete, Intro-
duktionen, Fischkrankheiten, Statistik) zukünftig eine verstärkte Zusammenarbeit angestrebt und hoffent-
lich verwirklicht werden. 
Im Verlauf der Tagung zeichnete sich ein steigendes Interesse der südeuropäischen Staaten an der Binnenfi-
scherei und Aquakultur im Süß- und Brackwasser ab. 
Die Bedeutung der Freizeitfischerei (hierzu zählen Subsistenz- und Sportfischerei) tritt immer deutlicher 
zutage, obwohl für eine eingehende Würdigung noch in erheblichem Maße Hintergrundmaterial fehlt. Es 
wird die Aufgabe einer neugeschaffenen Arbeitsgruppe sein, hier existierende Lücken zu schließen. Die 
Zahl von über 20 Mio. Frcizeitfischem im Bereich der EIFAC-Mitgliedsländer gibt einen ersten Eindruck 
von der sozio-ökonomischen Bedeutung und der Fischcrci- und Umweltrelevanz dieses Sektors der Binnen-
fischerei. 
Der Gesamtertrag aus der Fluß- und Scenfischerei und der Aquakultur in Europa unter Einschluß der balti-
schen Staaten, der Nachfolgestaaten Jugoslawiens und der Russischen Föderation betrug 1992 voraussicht-
lich über 830000 t. Die Fänge der Freizeitfischerei aus den europäischen Binnengewässern sind dagegen 
bisher nicht quantifiziert. In den nächsten Jahren soll in Zusammenarbeit mit den entsprechenden Diensten 
des ICES und der EU mit Nachdruck versucht werden, die vorhandenen Statistiken zu verhessern. Auch 
eine umfassende Darstellung der Erträge aus den verschiedenen Bereichen der Binnenfischerei unterstützt 
letztlich eine adäquate Vertretung der fischereilichen Interessen auf der politischen Ebene. 
Zur Verbesserung der Kommunikation zwischen der Kommission und den EIFAC-Milgliedsländern wie 
auch unter den Mitgliedern selbst soll der "ETFAC-Newsletter" beitragen, der inzwischen mit einer Null-
Nummer erschienen ist und jetzt in einem ähnlichen Format wie andere FAO-Publikationen den Informati-
onsaustausch verbessern süll. Längerfristig ist vorgesehen ein Informationsnetz aufzubauen, von dem alle 
EIFAC-Mitgliedsstaaten partizipieren können. Dieses ist zugleich mit anderen Netzen z.B. innerhalb der 
FAO, die für die Belange der Kommission von Interesse sind, locker verhunden. 
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Sitzungen der Sub-Kommissionen 
Während der 3. Sitzung 1964 in Scharfling (Österreich) beschloß die EIFAC die Gründung dreier Sub-
Kommissionen, in denen his heute die folgenden Teilbereiche der Binnenfischerei bearbeitet werden: 
- Sub-Kommission I : Fischereibiologie und - management 
- Sub-Kommission II : Fischzucht und - krankheiten 
- Sub-Kommission III : Fisch und verschmutztes Wasser 
In ihnen - genauer in ihren Arbeitsgruppen - findet die eigentliche Arbeit der EIFAC statt. Auf der Grund-
lage i~rer Berichterstattung wird über das weitere Vorgehen und die zukünftigen Untersuchungen entschie-
den. Uber 30 Aktivitäten wurden während der 18. Sitzung der EIFAC in Rom behandelt, von denen die 
wichtigsten nachfolgend aufgeführt sind. 
Sub-Kommission I 
Die Krebs-Arbeilsgruppe befaßte sich mit der Einführung nicht - einheimischer Krebsarten nach Europa 
und den Auswirkungen auf die betroffenen Ökosysteme. Um die Gesamtsituation überhaupt beurteilen zu 
können, muß zunächst versucht werden diese Einführungen zu dokumentieren. Dies erscheint vor dem Hin-
tergrund der Gefährdung einheimischer KrebsarteIl dringend gehoten. 
Obwohl es zahlreiche Untersuchungen zum Krebsfang gibt, ist relativ wenig über die Fängigkcit unter-
schiedlicher Fanggeräte bekannt. Hier soll in einer vergleichenden Studie Abhilfe geschaffen werden. 
Für die Aal-Arbeitsgruppe ist das nun schon 12 Jahre andauernde, geringe Glasaalaufkommen an den 
europäischen Küsten ein Grund zur Besorgnis. Hier kann nicht auf nationaler, sondern nur auf europäischer 
Ebene gehandelt werden. Da die marine Lebensphase des europäischen Aals ebenso betroffen ist, werden 
ICES und EIFAC gemeinsam nach Absprache aktiv werden. Gewässerverbauungen und die allgemeine 
Verschlechterung der natürlichen Lebensräume sind ein wichtiges Hindernis bei der Stützung der Aalbe-
stände. Fehlende Fischpässe an Dämmen und Wehren verhindern die Rückwanderung blanker Aale aus 
Besatzgewässern. Hier muß dringend Abhilfe geschaffen werden. Zukünftige Arbeiten müssen sich ver-
stärkt mit der Schadstoffbelastung des Aals befassen. 
pie Arbeitsgruppe über Einführungen befaßte sich mit den vom ICES vorgeschlagenen Ergänzungen und 
Anderungen zum "ICES/EIFAC Code 01' Practice on Introductions". Die vorgeschlagene Aufnahme von 
"Transfers" von Tieren und Pflanzen in den Code wird zunächst noch zurückgestellt, um ihn nicht mit 
weiteren, schwer umsetzbaren Regeln zu belasten. Dagegen sollen die genetisch veränderten Organismen 
(entsprechend der EG-Richtlinie 90/220) zukünftig Berücksichtigung finden. Der Code ist inzwischen vom 
"Committee on Inland Fisheries of Africa" (CIFA), von der "Commission for Inland Fisheries of Latin 
America" (COPESCAL) und vom "Indo-Pacific Fisheries Council" (IPFC) übernommen worden. Tat-
sächlich erstreckt sich seine Anwendung bisher aber im wesentlichen auf Europa und Nordamerika. Um 
diese Situation zu verhessern, wird I) die Kenntnis üher die Existenz des Code verbessert und 2) auf eine 
größere Praktikabilität des Code durch entsprechende Erläuterungen geachtet werden. Die ElF AC wird auf 
die EU-Kommission einwirken, um dem Code bei Handelsabkommen oder auch im Rahmen von EU-finan-
zierten Forschungsprojekten mehr Beachtung zu sichern. 
Die Elektrofischerei ist ein etabliertes und unverzichtbares Hilfsmittel. Jedoch sind bei unsachgemäßem 
Gebrauch schädliche Auswirkungen auf den gefangenen Fisch zu beobachten. In einer Vergleichsfischerei 
mit verschiedenen Fabrikaten sollte dieser Aspekt näher untersucht und Vorschläge zur Vermeidung von 
Schädigungen erarbeitet werden. Leider war es jedoch aufgrund logistischer und finanzieller Probleme bis-
her nicht möglich, diese Untersuchungen durchzuführen. Dagcgen befindet sich cin einfaches, leicht ver-
ständliches Benutzerhandhuch zur Elektrofischerei kurz vor der Fertigstellung. 
Der Bericht der Arbeitsgruppe über Besalzmaßnahmen liegt inzwischen als ElFAC Occ. Paper 28 vor. Er 
enthält u.a. ein Dokument zu Besatzstrategien, ein Modell zur Uberprüfung der Wirksamkeit von durchge-
führten Besatzmaßnahmen und eine auf einer Auswertung von Fragebögen basierende Übersicht über in 
einigen EIFAC-Mitgliedsländern durchgeführte Besatzmaßnahmen. 
Ein Papier mit Leitlinien zum Besatz von Gewässern mit Coregonen wird demnächst als EIFAC Tech. 
Paper veröffentlicht, ein weiteres zum Besatz mit Salmoniden soll bald in Angriff genommen werden. Eine 
andere Aktivität befaßt sich mit einer vergleichenden Studie quantitativer Modelle zur Abschätzung von 
BesatzmaßnahmeTI. In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, daß die FAO Richtlinien zur Erhal-
tung genetischer Ressourcen und genetischer Strukturen von Populationen beim Wiederaufbau oder der 
Verbesserung einer Fischerei durch die Nutzung von Besatz aus Aufzuchtanlagen herausgegeben hat. Mit 
all diesen Arbeiten wird versucht, Fragen nach der Bedeutung von Besatzmaßnahmen und damit verbun-
den nach deren Kosten und Nutzen sowie der Beeinflussung der genetischen Zusammensetzung der 
Bestände zu beantworten. 
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Die starke Präsenz der südeuropäischen Staaten bei dieser 18. Sitzung der EIFAC führte zur Gründung einer 
neuen Arbeitsgruppe über Brackwasserfischerei und -aquakultur. In einer ersten Aktivität wird sich diese 
Gruppe mit den Lagunen beschäftigen und dabei insbesondere die fischereiliehe Produktivität in Abhängig-
keit von biologischen und physiko - chemischen Parametern untersuchen. 
Cypriniden milchen einen erheblichen Anteil am Gesamtfang aus natürlichen Gewässern aus und stellen 
somit eine bedeutsame Nahrungsquelle dar. Viele Arten sind aber nur schwer oder gar nicht zu vermarkten. 
Dies liegt zum einen an der geringen Akzeptanz beim Verbraucher. zum andern fehlt es an Informationen 
zu Möglichkeiten der Verarbeitung von Fischen geringeren Wertes und auch an entsprechenden Geräten. 
Da dies besonders für die osteuropäischen Länder zutrifft, wurde die Empfehlung ausgesprochen. daß die 
FAO ein entsprechendes Demonstrations - und Ausbildungszentrum aufhauen solle. 
Eins der wichtigen Ergebnisse der Konsultation war die Unterstreichung der Bedeutung der Freizeitfische-
rei. Dies gilt sowohl bezüglich der Zahl der Fischereiausübenden und ihres finanziellen Einsatzes, von dem 
Ausrüster und andere Industrien profitieren, wie auch hinsichtlich der BesatJ:maßnahmcn oder der durch 
Fang entnommenen Biomasse, die his jetzt noch nicht gen au abzuschätzen ist. Um hier aber in absehbarer 
Zeit Fortschritte zu erzielen, wurde eine Arheitsgruppc für Freizeitfischerei ins Leben gerufen, die sich 
zunächst mit biologischen Fragestellungen zur Planung und zum Management einer solchen Fischerei aus-
einandersetzen wird. Hier ist der Entwicklungsstand in den einzelnen EIFAC - Mitgliedsländern noch sehr 
unterschiedlich. So gibt es überhaupt nur vier Länder, in denen Ausbildungskurse und Prüfungen für Sport-
fischer vorgeschrieben sind. 
Auf das Thema des mit der 19. Sitzung der EIFAC verbundenen Symposiums im Mai 1996 in Dublin, 
Irland - Soziale, ökonomische und Managementproblcme in der Freizeitfischerei - sei, da auch für die deut-
sche Binnenfischerei von herausragender Bedeutung, an dieser Stelle hingewiesen. 
Sub-Kommission II 
Die Arbeitsgruppe für Fischkrankheiten und Absetzzeiten hat auf ihrem Treffen in Berlin im Januar 1993 
eine Reihe von Empfehlungen formuliert, die von der Kommission aufgegriffen worden sind. Dazu gehören 
der Vorschlag einer verstärkten Kooperation mit anderen internationalen Organisationen. Desgleichen wird 
die Übernahme der EU - Richtlinie 93/54 (Tierseuchenrecht) vorgeschlagen und eine Interkalihrierung von 
Diagnose - Tests auch für die Krankheiten gefordert, die nicht in den Listen I Lind II dieser Richtlinie (ISA. 
VHS und IHN) aufgeführt sind. Die vom ICES erstellte Liste der in der marinen Fischzucht genutzten The-
rapeutika soll um noch nicht berücksichtigte Stoffe aus der Süßwasser - Fischzucht erweitert werden. Die 
Kommission ist an den zukünftigen Ergebnissen der nunmehr in Arheitsgruppe für Fischkrankheiten und 
ihre Kontrolle umbenannten AG sehr interessiert. 
Ein Fischernährungs-Workshop beschäftigte sich Mitte 1993 mit der Methodik zur Bedarfsermittlung. 
Dabei wurden die folgenden Komplexe behandelt: Energie, Eiweiße und Aminosäuren. Verdaulichkeit und 
Ausnutzung von Protein und Fett, Fette und essentielle Fettsäuren. Kohlehydrate. Mineralstoffe und Spu-
renelemente, Vitamine, Additive, Anwendung von Bedarfszahlen. Ein Kurzbericht liegt als EIFAC Oec. 
Paper 29 vor, die Tagungsbeiträge erscheinen in Kürze. Wegen der hesonderen Bedeutung der Ernährung 
und der Futtermittelentwicklung soll ein weiterer EIFAC-Workshop zur Fisch- und Krebsernährung in der 
halb-intensiven Teichwirtschaft in Ungarn stattfinden, falls sich ein ausreichendes Interesse an diesem 
Thema abzeichnen sollte. 
Eine Literaturübersicht, die den Weg zur Entwicklung hochverdaulicher, energiereicher Futtermittel nach-
zeichnet und dabei auch kurz auf die Fleischqualität und die Auswirkungen auf die Umwelt eingeht. wurde 
ebenfalls vorgestellt. Sie wird als EIFAC Oce. Paper erscheinen. 
Mit den Auswirkungen des Kormoran - WegfraJles auf Fischpopulationen in Binnengewässern befaßte 
sich ein Workshop im Juli 1993 in Starnberg. Dieses hochgradig politisierte Thema erhitzt auch hierzulande 
die Gemüter, ohne daß eine befriedigende Lösung für alle beteiligten Seiten - und schon gar nicht für die 
betroffenen Fischer - in Aussicht wäre. Die von der Fischereiwissenschaft geforderte Beteiligung an 
zukünftigen Entscheidungen über den Kormoran (Phalacrocorax carho sinensis) wird durch den Nachweis 
der von ornithologischer Seite begangenen Fehlinterpretationen fisehereibiologischer Daten bezüglich der 
Schädigungen natürlicher Fischbestände gestützt. Deshalh lautet die erste Empfehlung. die auch von der 
Kommission unterstützt wird, nach einem multidisziplinären Ansatz bei der Behandlung des gesamten The-
mas. 
Da das Kormoranprohlem in seiner Gesamtheit nicht durch nationale Alleingänge zu lösen ist, hat die 
EIFAC beim Sekretariat der Bonn - Konvention eine Beteiligung an zukünftigen Versuchen zur Erhaltung 
und zum Management des Kormorans mit dem Ziel gefordert, die Zahl der europäischen Kormorane zu 
begrenzen, ohne ihre Population zusammenbrechen zu lassen. 
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Sub - Kommission III 
Die Arbeitsgruppe über Fischzucht-Abläufe beschäftigte sich mit der Planung ihrer zukünftigen Arbeit, 
hier insbesondere mit dem im Juni in Stirling, UK stattgefundenen Treffen. Dies hat sich schwerpunktmä-
ßig mit technischen und ökonomischen Aspekten der Abwasserbehandlung aus Fischzuchten befaßt. Dazu 
ers"hienen auch Vertreter der Industrie. Die tatsächlich zu erwartende Erhöhung der Gestehungskosten für 
Forellen durch eine nachgeschaltete Abwasserbehandlung ist bis heute nicht genau zu beziffern. Schätzun-
gen bewegen sich zwischen 0,05 - 1,- DM/kg LebendtIsch. (Die vor einiger Zeit durch die deutsche Fach-
presse geisternde Annahme einer praktisch nicht spürbaren Verteuerung dürfte sich vennutlich kaum be-
wahrheiten.) Im weiteren Verlauf der Diskussionen innerhalb der Arbeitsgruppe setzte sich die Meinung 
durch, daß zukünftig die Umwelt-, ökonomischen und sozialen Interaktionen zwischen der Aquakultur und 
anderen Nutzern der Ressource Wasser stärker berücksichtigt werden sollten, da die Fischzucht nur eine 
Komponente im gesamten Wassermanagementsystem darstellt. Die Empfehlung einer Umbenennung in 
Arbeitsgruppe zum Wasscrressourcen-Management in der Aquakultur und das damit verbundene erweiterte 
Aufgabenfeld wurde von der Kommission gebilligt. Die Arbeitsgruppe wird den Kontakt zu anderen Exper-
ten suchen, wie z.B. beim ICES (Working Group on Environmental Interactions of Mariculture) oder im 
Bereich des Mittelmeeres. Auch die EU-Kommission zeigte sich sehr interessiert. 
Die Rehabilitation von Gewässern, die durch wasserbauliehe Maßnahmen verändert worden sind, gewinnt 
in vielen Teilen der Welt zunehmend an Bedeutung. Die Arbeitsgruppe über die Auswirkungen physi-
scher Veränderungen des aquatischen Habitats auf Fischpopulationen befaßt sich mit diesem Thema. 
Zur Zeit bereitet sie ein Handbuch über die Verbesserung von Flußhabitaten für Fischgemeinschaften vor, 
das auf die europäischen Verhältnisse abgestellt ist. Zwei allgemeine Empfehlungen an die Mitgliedsstaaten 
wurden während der Sitzung formuliert: I) die Einbeziehung von Uferrandstreifen in Rehabilitationsmaß-
nahmen und 2) die Wiederherstellung von Uberschwemmungsgebieten bei Hochwasser. Zukünftig wird 
sich die Arbeitsgruppe mit der Methodik zu einer kritischen Evaluierung abgeschlossener Rehabilitations-
maßnahmen an Flüssen beschäftigen. 
Das Legal Office der FAO hat im Auftrag der ElFAC einen Bericht über die Gesetzgebung zur aquati-
schen Umwelt in den EIFAC-Mitgliedsländem verfaßt. Leider waren die Beiträge dazu aus einigen Staaten 
noch nicht zufriedenstellend. Deshalb soll diese Aktivität durch das Einholen zusätzlicher Infonnationen 
weiter verfolgt werden, um diese Übersicht angemessen abschließen und dann veröffentlichen zu können. 
Diesem Bericht wird gerade im Zusammenhang mit dem Wunsch nach Unterstützung auch bei Gesetzge-
bungsmaßnahmen, wie ihn eine Reihe kürzlich politisch unabhängig gewordener Staaten gegenüber der 
ElF AC geäußert haben, eine größere Bedeutung zugemessen. 
Schließlich wurde ein Bericht behandelt, der sich mit den Folgen der Klimaveränderung auf die europäi-
schen Süllwasserfische beschäftigte. Ausgehend von den vier als am wahrscheinlichsten anzunehmenden 
Szenarien werden die Auswirkungen des Treibhauseffekts auf physikalische und chemische Parameter des 
Wassers beschrieben und daraus die potentiellen Wirkungen auf den Fisch als Einzelindividuum und auf die 
Fischpopulationen abgeleitet. Dieser Bericht soll auch helfen, die Position der EIFAC zum Problem der glo-
balen Erwärmung zu klären. 
Die 19. Sitzung und damit einhergehend das bereits oben angekündigte Symposium der ElFAC sollen vom 
14.5.-22.5.1996 auf Einladung Irlands in Dublin (hier wurde 1960 auch das I. Treffen der ElF AC durchge-
führt) stattfinden. Auf der tumusmäßigen Sitl.Ung soll über die mittelfristige Arbeitsplanung (Zeitraum etwa 
1 Jahrzehnt) und die neue Struktur der Kommission entsprechend den zu erarbeitenden Vorschlägen einer 
Arbeitsgruppe entschieden werden. 
Auf der ahschließenden Sitzung wurden der chairman der ElFAC und seine bei den Stellvertreter ebenso 
wiedergewählt wie zuvor auch schon die jeweiligen Leiter der Sub - Kommissionen und deren Vertreter. 
